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Rönigreib Preußen. 

Se. Majeftät der König 

den dem Gi edge Badenſchen Kammerherrn 
daigl. Preuß. „St. Jobannuter; Orden 


zu verleihen gerubet. 
Se. Majejtät der Konig 


lergnädigſt geſtattet, den Geſchlechtsnamen und das 
appen ſeines Oheims, des Gutsbeſitzers von Stein⸗ 
Aller, anzunehmen, und ſich künflighin von Langen: 
teinkeller nennen und ſchreiben zu dürfen. 


Se. Maj. der König haben dem bisherigen Lands 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kröger zu Memel, welcher 


zum Syndicus der Stadt Tilſit gewählt und beſtä⸗ 


ügt worden, den Charakter als Juſtizrath beizulegen 


geruhet. 3 * 1882 

Des Kriegsminiſters Generaollientenants v. Hake 
Excellenz, find von Ihrem Urlaub nach den Böhmi⸗ 
den Bädern hier angekommen, um nunmehr ſelbſt 
a Leitung der Geſchaͤfte beim Kriegs miniſterio 
% übernehmen. Die ? ö = 


© Se. Excell. der wirkliche Geheime Staat: und Ca⸗ 


netsmiaiſter Graf von Bernſtorff, find von Wien, 
1d > Generalmajor von Thile van Ruppin hier 
N. n 2 5 5 — 2 


e 
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(Redacteur: E. Doench.) 
Se. Excel. der wirkliche Geh. Rath und Oberpraͤſident 


v. Heydebreck find nach Frankfurt a d. O. abgegangen. 
Am 8. d. M. fand die 30jährige Dienftfiier eines 


ſehr geachteten Staatsbeamten, des erſten Direktors 
8 der hieſigen Haupt Bank Hrn. Reichert ſtott. Der⸗ 
0 haben dem Landwehr 

Leutenant und Gutsbeſitzer Heinrich Auguſt Sigis⸗ 
mund von Längen, zu Wildenow in der Neumark, al⸗ 


ſelbe war am 8. Junt 1770 bei der e ee ver⸗ 
eidet worden, und hatte nach und, nach ! 


regierenden Könige Majeſtät, wegen feiner vorzügli⸗ 


chen Geſchaͤftskenntniſſe, die erledigte Stelle eines Di⸗ 


— 
* 


5 495 


den 17. Juni. 


et Ton nig für cle e 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


n, Ges 
ſchäftsfaͤchern derſelben die Ronen 
geleiſtet, bis er endlich im Jahr 1798 von des Net 


* 


rektors der Königl. Haupt⸗Bank erhielt, die er noch 


jetzt ehrenvoll verwaltet. 5 
Stralfund, den 10. Juni. Unſere Stadt iſt feit 


einigen Tagen der Schauplatz algemeiner Freude. 


Am 7. d. Abends um 7 Uhr traf unſer verehrter Lan⸗ 
desvater, in Begleitung des Kronprinzen Königl. H. 
bier ein. Die bis kurz vor der Ankunft Sr. Maf. 
unfreundlich geweſene Witterung klärte ſich plötzlich, 


als Sie die Grenze betreten hatten, auf, und in mil⸗ 
dem Sonnenſchein kam unſer götiger Regent ohne alle 
N Empfangsfeierkichkeiten an, weil Er dieſe ausdrücklich 


verbeten hatte. — Se. Maj. fliegen in dem dazu ein⸗ 


gerichteten Gouvernementshauſe ab, und wurden dort a 


von ſaͤmmtlichen hier anwefenden Staabs⸗ und Sub⸗ 


altern⸗Offizieren empfangen. Die vor dem Gouver⸗ 
nemeulshauſe ailfaritehre Ehrenwache ließen Se. Maj. 


* 
* 


nachdem Höchſſte fache vorher beſichtigt Satten, ie 


der nach Haufe geben, nahmen aber die Deputirten er 


Ri t und Städte, die ſich ebenfalls zum Em⸗ 
ee de Gouvernementshauſe begeben boten, 
Hochſtgnaͤdig anz eben ſo auch des Kronprinzen Kduigl. 


fang nach dem 


Hobeit, für welchen bei unſerm würdigen Comman⸗ 


Generalmajor v. Kemphen, die 


tmangr eingerichtet worden waren. — Am fol enden 
Morgen . dem König von der hier zur Uebung 


F dem Herrn 


verſommelten Stralfünder Landwehr ein Gedicht üͤber⸗ 


reicht, welches Se. Mai. gnuͤd 


ig aufzunehmen geru⸗ 


heten. Gegen 9 Uhr verſammelte der Trommilſchlag 
die ganze Garnifon auf dem neuen Markt, voſelbſt 


ſie zur Parade aufgeſtellt wurde. Se. Majeſut wur: 
den bei Ihrer Ankunft mit einem dreimaligen Hurrah, 
in welchem die Burger jauch zend einſtimmten, em⸗ 


pfangen, ließen die Truppen vor Sich vorbei defiliren 


und gaben Allerhochſt Ihre 3 


ufriedenheit ee 


über die gute Haltung der Landwehr zu kennen. 


Nach beendigter Parade nahme 


n Se. Maj. ie Mas 


rienkirche in Wuyemdein, die ſich beſonders dirch ihre 


cb Dauart auszeichnet, und 
nebſt ſämmtlichen Prinzen, den 


Abends beehren Sie, 
von Ritterſchaft und 


Staͤdten veranſtalteten Ball mit Höchſtdero Gegen⸗ 
wart, und verweilten auf demſelben von 7 bis geen 


10 Uhr Abends, die Prinzen v 
nach 1 Uhr. Geſtern früh um 
in Begleitung der Prinzen nach 


erließen denſelben erſt 
8 Uhr find Se. Maj. 
der Inſel Rügen abs 


gegungen, von wo Sie heute Abend A hieher 


urbeferwartet werden. Stadt 


die Huld und Milde der Königl. 


und Land find über 
Familie hoch erfreut, 


Fk Deutfhland 


Bom Main, den 8. Juni. 
tung, welche Münden durch da 


Die große Waſſerlei⸗ 
8 Geſchenk des Ban⸗ 


Fierd Weſtheimer erhalten ſoll, wird von den Quellen 


des ſogenannten Hachinger Ba 


chs (bei dem Dorfe 


dieſes Namens, ungefähr 3 Stunden von Muͤnchen) 
hergefuhrt. Dieſer Bach iſt ſo beträchtlich, daß er 7 
kleine Mühlen treibt. Man hat berechnet, daß er 

Stefte (Röhren, deren Eine in 1 Minute zwei 
Maaß Waſſer liefert) geben konne, ſo daß die Haupt⸗ 


ſtadt reichlich mit dieſem guten Quellwaſſer verſehen 
werden könnte, da bis jetzt die Anzahl der Stefte aus 
dem Brunnenthal nur einige Hundert betrug. Auch 


iſt die Lage des Bachs ſo bede 


utend uber dem Ni⸗ 


veau von München erhoben, daß er die ſchoͤnſten 
Springbrunnen geben kann. — Das alte Stamm⸗ 


ſchloß Würtemberg war ſchon 


längſt durch andere 


Gebäude erſetzt worden. Nur 2 durch Inſchriften und 
Wappen als ehemalige Beſtandtheile deſſelben ver⸗ 


bürgte Steine, welche in dem 
Mauerwerk aufbewahrt waren, 


jüngft abgebrochenen 
ſollen auch in dem 


troſen wurden nach einem fuͤnfſtuͤndigen Kampfe zwi⸗ 


1 


— — uni 


Nen Tempel eine Stele erhalten. Bei! 18 deb 
Gluadſteins verrichtete der guechiſche ran % 
religidſen Feierlichkeiten. In dieſer neuen Kirche wird 


auch die . Königin beigeſetzt werden. — 


Der Stand Genf läßt 3 Magazine zu Korn⸗Niedet⸗ 


lagen für Landwirthe, Kaufleute und Partikularen er⸗ 


richten. In Bern wird eine Erſparnißkaſſe geftifteh 


Für dieſelbe ſchießen Züufte und Privatleute 10,000 


Fr. unverzinslich zuſammen. Aus den Si ſollen 
jährlich 490 G. abgetragen, und dann 420725 305 
ren das Capital Eigenthum der Kaſſe werden. 5 


N e ſt err ei ch. 
Wien, den 3. Juni. Am 28. Mai Morgens um 
5 Uhr traf die Braut des Erzherzogs N Fran⸗ 
ziska Prinzeſſin von Savoven⸗Carignan, in dem Be? 
nedikunerſeiſt St. Margareth, bei Prag, ein, wurde 
von JJ. MM. und dem Bräutigam zur Mittags⸗ 
ſtunde beſucht, um 7 Uhr Abends im Schloſſe zu Prag 


empfangen, und hernach von dem Erzbiſchof getraut 


— Rach der Inſtollſrung des Primas ; 

. run; von Ungarn 
in Gran, wurde der Hirtenbrief deſſelben erte 
worin er, kraft der von Sr. Heiligkeit ihm verliehenen 
Macht, vollkommenen Ablaß ertheilt. | 


Die zum Paketboote zwiſchen Trieſt und Cor 5 
ſtimmte Kriegsbrigg il Dalmato, 1 im an 95 
Zara in der Nacht auf den 21. Mai durch einen hef⸗ 
tigen Windſtoß umgeſtürzt und von den Wellen vers 
ſchlungen worden. Nur der Schiffs⸗Commandant, 
Capitain Viscovich, der Schiffsbeamte und vier Ma⸗ 


ſchen Leben und Tod von einem vorübd 

Schiffe gerettet, und nach Trieſt * 2 
Zgate beſtimmt geweſene Conſul, Major Berzich, b⸗ 
findet ſich unter den Verunglückten. a 


Sr an k x ei ch. 


Paris, den 3. Juni. Die Ankla 
5 un nun bekannt. Es act eh e ö 
sig 8 er nie perſonlichen Haß gegen den 
Feinde Frankreichs Da 2 — 5 1 
\ ‚un ei g 
Sanden weißen Bahne 1814 en 
EN zu ermorden. Er habe dieſe deshalb fietd 
auf der Jagd ꝛc. umlagert; zu Metz auch den Mars 


ſchall Kellermann ermorden wollen, weil er jenen 


diente, es aber, da er doch nur eine Privat 6 

f er 

alien, In Lyon habe er es ag 85 pi 

2 ing angelegt gehabt, hernach vorzüglich aber 
den Herzog von Berry, weil auf dieſem die Fort⸗ 

pflanzung des Geſchlechts beruhte; dann auf den Her⸗ 

zog von Angouleme, Monſieur, den Konig. Vielleicht | 


, 


lie er dabei ſtehen geblieben Teyn. Er bereue feine 


bie 


Haudlung nieht, ſondern er halte fie für kugendhaft; 


glaube auch gar nicht an Religion. — Weder aus 


der genauen Befragung ſeiner Verwandten, noch der 
* ſoge von mehr als 1200 Zeugen ergiebt ch, 55 
2 Mitſchuldige gehabt. Um dem Prozeß ſo viel Oef⸗ 
fentlichkeit zu geben als möglich, haben die Pairs 
beſchloſſen, daß nicht nur der Sitzungsſaal, ſondern 
alle benachbarte Gemaͤcher dem Publikum, er⸗ 


net werden ſollen. FOR 7 
Die den Mllitairs in der Pairkammer anſtößige 


Stelle in dem vom General⸗Prokurator Bellart in 


uvels Sache erſtatteten Bericht lautete, wie es 
ißt: Nicht die Franzoſen, ſondern die Armee, hat 
1815) wider den Willen der Franzoſen die Bour⸗ 
ons verrathen, und ihnen, wie Frankreich, Gewalt 
angethan; nur Sklaven hatten dem Tyrannen dies 
nen koͤnnen. * . a 
Der Lieutenant Mauvais, der wegen verdächtiger 


Reden, die er zur Zeit der Ermordung des Herzogs 


von Berry in einem Blumenladen gefuhrt, von den 


Pairs an die gewöhnlichen Gerichte gewieſen wurde, 


erzählt die Sache for Bei Bekrachtung eines für 
die Herzogin beſtimmten Bouquet, habe die Blur 
menhaͤndlerin von den Tugenden jener Fürſtin mit 

lchem Eifer geſprochen, daß er ihr erwiedert: Nun, 


das freut mich; ſollte eine Kriſe eintreten, ſo würde 
ich der erſte ſcyn ihrer zu ſchouen. 
Parie, den 4. Juni. Am Sonnabend wurde der 


Zoll⸗Geſetzentwurk bei den Pairs discutirt und mit 


Allen» Stimmen (97) genehmigt. Inzwiſchen legte 


Graf Chaptal allgemeine Anſichten über die unglück⸗ 
lichen Folgen des von den auswärtigen Mächten an⸗ 
13 Prohibitivſpſteme dor. Wohingegen 

arquis Marbois bemerkte, wie Frankreich daſſelbe 
doch nicht ſofort abſtellen konnte, ſelbſt wenn die 

acht, welche es zuerſt in Europa einführt, das Bei⸗ 
ſoiel geben ſollte, nachdem fie die Zweckwidrigkeit deſ⸗ 
ſelben endlich einſteht. — Se. Maj. haben den Her⸗ 
dog von Richelieu und den Herzog Decazes zu Offi⸗ 


zieren der Ehrenlegion ernannt. — Wie eines unſe⸗ 


rer Blätter anführt, hatte unſer König während der 
Regierung Bonapartes zu Paris beſtändig ein Con⸗ 
eil von ergebenen und beſtaͤndigen Stagtsleuten, die 
hm von Allem Nachricht gaben, und Mittel vorſchlu⸗ 


gen, die Bourbons wieder auf den Thron zu führen. 


Dieſes Conſeil beſtand aus den Marquis Gallerande, 
dem Abbe von Montesquieu und den Hekren Bec⸗ 


quey und Royer⸗Coilard. Letzterer iſt eben derſelbe, 


r ſich dem neuen Wahlgeſetz ſo ſehr widerſetzt. — 
er Herzog von Frias, der ſich als ſpaniſcher Ambafr 


fadeur nach London begiebr, war der Inguiſition ſehr 
verhaßt geweſen, und man hat in den Archiven der⸗ 


elben fünf Anklagen gegen ihn gefunden. — Der 


8 


der offentlichen Ruhe abwenden zu koͤnnen. 


beffennapım der Marquis de tas Umarillad doch in der 
N e 5 BE RE ED} 


Auwald com Lousel wilk brei Gründe zu deſſen Br. 


ſten entwickeln, naͤmlich daß die Kammer der Pairs 
incompetent ſey, daß der Angeklagte wahnſinnig ſey / 
und daß der Herzog von Berry ſelbſt um Gnade für 
ihn . — Nach unſern Blättern. ift die 
Königin von England, von Genf kommend, mit ei⸗ 
nem Gefolge von 8 Wagen durch St. Denis paſſirt. 


S pan i e n. 8 


* 


Madrid, den. 19. Mai. Sen. Haro ſchließt den 


Bericht, den er über die neulich erwähnten Unruhen 
in Sgragoſſa dem Kbnige abgeſtattet hat, mit den 
beſorglichen Worten: „Vorſicht mag nie überfluͤſſig 
erſcheluen; ich halte es daher pflichtgemäß zu bitten, 
Ew. Mal. möge geruhen, Truppenverſtärkungen fin 


Eilmaͤrſchen nach e pe: ſenden, um die Ue⸗ 
ten 


belgeſtunten im Zaum zu halten, und jede Störung 
5 Bereits 
ſind 30 Perſonen verhaftet ꝛc.“ Treu dem jetzt an⸗ 
genommenen Syſtem der Oeffeutlichkeit, welches die 
Regierung ehrt und ihre Kroft beurkundet, hat ſie 
ſogleich den Bericht des Generals mit dem Beifügen 
bekannt machen laſſen: „Se. Maj befiehlt, daß dem 
guten Benehmen der Behoͤrden, des Volks und der 
Beſotzung von Saragoſſa Hoͤchſtihre beſondere Zufrie⸗ 


denheit bezeugt werde; zugleich hat aber der Konig 


die kraͤftigſten Maaßregela ergriffen, um die Urheber 
eines ſo ſchaͤndlichen Exeigniſſes, das fein. Königl. 
Gemüth empört, zu beſtrafen.“ Der Kefe: politico 
meldet: daß er bon dem Anſchlag der Feinde der 
Verfaſſung Nachricht gehabt, daß aber nicht bloß die 
Truppen, ſondern auch die angeſehenſten Bürger be⸗ 
hülflich geweſen wären, die Anarchiſten zu überwäl⸗ 


tigen. — Allein zur ſelben Zeit, als die obigen Nach⸗ 


richten hier bekannt wurden, drohete Madrid, durch 
vie Schuld der sutgegengefeten Parthei der Libera⸗ 
len, der Schauplatz ähnlicher unruhiger Scenen zu 
werden. Der Lorenzini⸗Klub hatte dem König. den 
16. durch eine Deputation eine Addreſſe überreichen 
laſſen, in welcher die Abſetzung des Kriegsminiſters 
de las Amarillas verlangt wird, weil die Aufrichtig⸗ 
keit feiner; e an das konſtitutionelle Sy⸗ 
ſtem höchſt zweiſſlhaft ſey, und insgeheim fein Oheim, 
Gen. Caſtaunos, das Kriegsminiſterlum leite. Dieſe 
von 60% Mitgliedern unterzeichnete Adreſſe wurde um 
Mitternacht dem Miniſterfum übergeben, und der Klub 
wollte verſammelt bleiben, bis der Beſcheid eingegan⸗ 
gen. Als den Abgeordneten erwidert wurde: daß erſt 
am folgenden Tage nach Berathungen des Könige: 


mit der Junta Beſcheid gegeben werden konne, vers, 


ſammelte ſich der Klub am 17, noch zahlreicher, und 
wollte ſogar in corpore zu Sr. Maj. gehen. Ine 


f 
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Nacht feine Diwiſſton, allein, auch die übrigen Mini⸗ 
olgten dieſem a 

3 Geſabe fo ungeſetzlicher Anklagen aus eſetzt 
ſeyn wolle. Der König erklärte ſich hierauf im Sinne 
des Mimfleriums und ließ, als der Klub auf ſeiner 

Forderung beſtand, 2 oder 3 der lauteſten Sprecher 

verhaften. Dies veranlaßte einen Zuſammenlauf in 

den Straßen. Man verlangte Freigebung der Ver⸗ 

hafteien, allein die Garaſſon. trat ſogleich unter die 
Waffen, und zahlreiche Patrouillen durchſtreifen noch 

in dieſem Augenblick die Stroßen zur Beruhigung der 

Ordnung und Geſetz liebenden Bürger. Eruſte Maaß⸗ 

regeln find um ſo nötbiger, da die Abgeordneten jo: 

ar von 8000 Dolchen geſprochen haben ſollen, die 


ihnen zu Gebote ſtaͤnden. — Der Erzbiſchof von San⸗ 


werden. — Zu Saragoſſa iſt d 


1 
1 


tiago hat 340, 00 Realen als Beitrag zur Bekleidung 
der vollig entbldßten Soldaten Galliziens gezollt. — 
Unfer inkerimiſtiſcher Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hat dem franzoſiſchen Geſandten wegen 
der bittern Ausfälle, die ſich manche Parifer zenſiete 
Blätter über die ſpaniſche Verfaſſung und ihre Des 
förderer erlauben, eine Vorſtellung übergeben. 
Madrid, den 23. Mai. Die Beſorgniſſe, welche 
die Unruhen am 17. erregten, find glücklich beigelegt 
worden, alles iſt zur Ordnung zurückgekehrt. Den 3 
verhafteten Mitgliedern des Laurencinerklubs, Ferrero, 
Coudero und Garro, wird der Prozeß gemacht, weil 
ſie ohne Vollmacht im Namen des Volks gehandelt, 
wozu nur die Munieipalität berechtigt iſt. Alle Mi⸗ 
litairkorps der Beſatzung haben Sr. Maj. feikelich 
ihre Treue und Ergebenheit zuſichern laſſen, wodurch 
die Friedensflörer zugleich wohl geſchreckt ſeyn mögen. 
Der Oberſt Sacio, Are der Gorde, iſt von 
einem Bofewicht, doch nicht toͤdtlich verwundet. — 


Das Finanzminiſterium hat begehrt, daß ſtreuge Re⸗ 


chenſchaft abgelegt werde, ſowohl von den Penſtonen 
die auf kirchliche Benefizien gegründet ſind, als dem 
dritten Theil der Erzbiſchöfe und Biſchofe, uber welche 
ſeit einiger Zeit die Civilverwaltung mit, päbftlicher 
Genehmigung zu Gunſten derjenigen Perſonen ver⸗ 
fügen durfte, denen fie dieſe Unterſtützung zuwenden 
wollte. Die Rechnungen ſollen den Cortes vorgelegt 
Regiment Aſturien 
eingerückt und alles ſtill. Der Biſchof iſt in Freiheit 
eſetzt, aber 3 feiner Beamten und 3 Domimkaner⸗ 
oͤnche find verhaftet. Meiſtens dürften die Wahlen 
für die Geiſtlichkeit günſtig ausfallen. — Riegos 
Truppen ſind zu Sevilla aneinander gerathen, und 5 
Artilleriſten verwundet worden. Der General ſtiftete 
aber bald Frieden und gab ein Verſöhnungsmahl. — 
Man hat den 69 Mitgliedern der Cortes, welche die 
Proteſtation gegen die Verfaſſungsurkunde unterzeich⸗ 
net haben, den Spottnamen „Perſer“ gegeben, weil 
ihre Proteſtation mit den Worten beginnt: „die Per⸗ 
fer hatten im Gebrauch c.,ę „ . 
1 


Beiſpal, weil das Miniſteſium 


Madrit, vom 24. Mai. Zu den drei Be 
hafteten, denen der Prozeß gemacht werden fell, wird 
niemgud gelaſſen, auch ſind ſeudem noch einige on 
dere, die eine zweite noch .Hufrigere. Denkſchrift mit 
zahlreicherer Unterfchtift als die vorige, eingereicht 
hatten, feſtgeſetzt. — Es wollten einige unruhige 
Lorenciner jene drei ihrer verhafteten Mitglieder bes 
freien, allein die Truppen, welche im Begriff waren, 
Feuer zu geben, floͤßten ihnen Reſpekt ein. — Und” 
ter den Miniſtern hat ſich Herr Garcia Herreros wi⸗ 
der die Umtriebe der Lorenciner am kräftigſten aus⸗ 
geſprochen; ein Mann, deſſen ganzes Leben ihn als 
Freund der Freiheit auszeichnet, und der ſechs Jahre 
nach Afrika verwieſen war. Der Klub St. Sebaſtian 
benimmt ſich mit Klugheit und Maͤßigung, und als 
Gegner der überſpannken Loreneiner. — Die Cenſur⸗ 
Junta von Granada hat entſchieden, daß der Conſti⸗ 
tutional, weil er perſduliche Injurien enthalten, ſus⸗ x 
pendirt werden ſolle, und das Urtheil iſt in Kraft gez 
treten. — In dem Dekret des Gouvernements von 
Arragonien gegen die Ruheſtöhrer heißt es: Jeder 
Feind ſeines Königs und des Vaterlandes iſt ein Ver? 
rather, und das Öffentliche Heil fordert kraftige raſche 
Maaßregeln, daß das Verbrechen des Verraths wo 
moͤglich nicht einen Augenblick ungeſtraft bleibe. Das 
mit nun ſchnelle und exemplariſche Strafe an den 
Boͤſewichtern vollzogen werde, die, ohne Ehrfurcht 
vor Gott, dem König und dem Vaterlande, ſich dem 
größten Frevel überließen, und überzeugt, daß das 
Volk Sarragoſſa's durchaus entſchloſſen iſt, die Mas 
che, welche die Schuldigen treffen muß, ſelbſt zu voll. 
ziehen, ſo hat die Junta nun eine militairiſche Kom⸗ 
miſſion ernannt, um ohne Unterbrechung den Schul⸗ 
digen den Prozeß zu machen und die Urtheile unmit⸗ 
telbar zu vollziehen, ohne Ruͤckſicht auf die Klaſſe, 
den Stand oder den Rang der ſchuldigen Perſonen. 
— Auch in der Spaniſch⸗Afrikauviſchen Feſtung Ceu⸗ 
ta erſcheint jetzt eine Zeitung unter den Titel: El 
liberal Africano. — Unter den drei Abgeordacten 
für Navarra ift der Sohn des alten Vicek nigs Ez⸗ 
peleta gewählt; Mina hatte auch nicht eine Stim⸗ 
me. — Sehr viele Nonnen verlangen von dem Klo⸗ 
ſtergelübde befreſt zu werden. Sie führen an: daß 
ſie Opfer ihrer Jugend und Unerfahrenheit und der 
Vorurtheile ihrer Verwandten geworden, und mit zu, 
fpäter Reue und unnützer Verzweiflung die vorellige 
Ablegung ihres Gelübdes büßen müßten, — Zufol⸗ 
ge einer Berechnung, in einem über die politiſche Der _ 
konomie zu Madrid erſchienenen Werke, wird darge⸗ 
than, daß die geiſtlichen Güter in Spanien ſich zu 
den andern verhalten, wie 45 zu r. (22) ya 

„a 


Großbritannien 


London, den 3, Juni. Am letzten v. M. 0 
die Bank ſchon früh Morgens von umla⸗ 


5 


5 
* 


mehrere 


der, welche Theil an den Unterſchriſten zur Fundie 
kung der 7 Millionen Schatzkammerſcheine nehmen 


wollten. 


Als endlich um hr die Thör eröffart 
Wurde, { 9 U fi 


FRürzte die Menge fo ungeſtüm hinein, daß 
lehekre Preſonen beſchaͤdigt wurden, wovon Herr 
renfen im Un ſerhauſe Anlaß nahm zu behaapten: 
rd Caſtlercagh ſey den Leuten Schme zgeld und 
Nu leſten ſchuldig, weil er fo ſchlechte Anſtalten ges 
troffen. Der Lord berief ſich auf den ganz unerhört 
arten Zudrang. In einer halben Stunde waren 
4e 7 Millionen an neun Perſonen überlaſſen, unter 
enen Herr v. Rotbſchild 1,709,000 erhielt. Leicht 
hätten 30 Millionen vollzählig gemacht werden konnen. 
— In Anſehung der neuen Anleihe bemerkt die Ti⸗ 
mes; ohne Wunder würden wir nicht beſtehen kon⸗ 
nen, da wir jetzt mitten im Frieden unſere Schuld 
von 800 Millionen um größere Summen verftärken, 
als Pitt im Kriege die damalige Schuld von 200 
Millionen. Im Jahre 1794 hat er 83 Million außer⸗ 


ordentlich gefordert, und jetzt, im fünften Friedens⸗ 


lahre, wird an 19 Millionen Zuſchuß zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgaben verlangt. Wie ſoll das enden? 


Auf die Ergreifung der Anführer die neulich die 
Gefaͤngniſſe zu Dover erbrachen, ſo wie auf die von 
ihnen defreiten Schleichhaͤndler, find Preiſe ausgeſetzt. 
— Usfere Königin ſoll den Lord Liverpol gebeten 
baden, ihr eine koͤnigl. Jagd nach Calais zu ſchicken 
und anzuzeigen, welcher Pallaſt ihr hier beſtimmt 
eh. Hr. Brougham iſt ihr nach St. Omer entgegen 
gereiſet. (Nach franzöſiſchen Blättern war fie um 
Paris, herum gereiſet.) — In der Havanna wurde 
die Nachricht von der Annahme der Verfaſſung in 
Spanien mit dem groͤßten Entzücken aufgenommen. 
Drei Zeitungen, die ein aus Corunna gekommenes 
Schiff mitgebracht hatte und welche die nähern Um⸗ 
ſtände meldeten, wurden dͤffentlich verleſen und gleich 
nachgedruckt. — Unſer an den mächtigen weſtafrika⸗ 
niſchen Monarchen der Aſchantis abgeordnete Geſandte 
Dupuis hat eine günftige Aufnahme gefunden, und 
bofft auch von dort aus über den Niger Nachrichten 
einziehen zu können. — Major Gray, der nach Tom⸗ 

uktu vordringen wollte, iſt durch die Feinpſeligkeit 

er Neger gezwungen worden nach Galam umzukeh⸗ 
wen; doch hat der Chirurgus Dacherd glücklich den 
iger bei Pamina erreicht und hofft von dem Könige 
don Sego, der ihm aber ſchon 6 Monat hingehalten, 
rlaubniß zur Fortſetzung feiner Reife zu bekommen. 


Lord Cochrane hat am 11. Febr. die Feſte Valdivia, 
die einzige, welche den Spaniern in Chile übrig war, 
mit Sturm eingenommen. Er fand dort 115 me⸗ 
tallene Kanonen, die koͤnigl. Niederlage mit einem 
großen Munitionsvorrath und 400 Gefangene. Zus 
vor hatte er 2 reiche Priſen von 32 und 26 Kano⸗ 
nen aus dem Hafen von Guapaquil geholt. 


SEE 5% R u g 1 8 8. 


Petersburg, den 24. Mal. Der Direktor des 


erſten Cadetten⸗Corps, - Generallieutenant und Rit⸗ 


ker von Alinger, — ſeit einer langen Reihe von! 
Jahren auch als ſehr geſchaͤtzter Schriftſteller der 


Welt bekannt — hat die erbetene Entlaffung erhal⸗ 
ten, und zwar zum Beweiſe der Zufriedenheit mit 


Beibehaltung feiner Emolumente. — Zur Anſierlung 
der Hebräer, die das Chriſtenthum annehmen, ſollen 


im ſüdlichen Rußland 26,000 Deſſatinen (eine Deſ⸗ 
ſaͤtine iſt 2400. Quadratfaden) Land angewieſen wer⸗ 


den. Auch iſt ein eigner Curator dieſer Coloniſten 


ernannt. f 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Die aus Rußland gewieſenen Jeſuiten werden bei 
ihrem Eintritte in die Preuß. Staaten befragt, wo⸗ 
hin fie sich außerhalb der. Wonarchle zu begeben ger: 
denken? und fo dann wird jedem Einzelnen in mög- 
lichſt naͤchſter Richtung ein mit ſpecieller 
Reiferoufe ausgefertjgter Paß ertheilt. 
Dem Fuͤrſten Schwarzenderg iſt die Kur des Dr. 
Hahnemann fo zuträglich, daß er bereits einige Um⸗ 
gebungen Leipzigs zu Pferde hat beſuchen konnen. 

In der Poſener Zeitung wird das Gerücht: zwei 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen würden: gegen 
zwei andere des Königreichs Polen umgetauſcht wer⸗ 
den, für eine leere Erfindung erklärt. 

Zu Meurs (in Rheinpreußen) verſorgten 18 edle 
Jung Ne. 


en. . - * 

Wie neulich erwähnt, hat der franzoͤſiſche Advokat 
Loiſeau behauptet: diepreußen hätten in Chartres an dem 
Einwohner Menard das Todesurtheil durch Stock⸗ 
ſchlaͤge vollziehen laſſen. Nun erklärt der Koͤnigl. 
Oberſt v. Schlegel, der im Jahr 1815 als Polizei⸗ 
Direktor des vierten preußiſchen Armeecorps die Una 
terſuchung leitete, in der Staats ⸗ Zeitung: das, for 
lange er unter dem ehewürdigen General Bülow Po⸗ 
lizei⸗ Direktor geweſen, ue ein franzöſiſcher Unter⸗ 
than mit Srogſchlägen elträft worden; und der das; 
malige franzöſiſche Präfekt, Graf v. Breuteuil, werde 
als rechtlicher Mann und hoher Verehrer des veeſtot⸗ 
benen Generals betheuern muſſen, daß die Ausſage 
des Herrn Loiſeau eine pobelhafte Lüge ſey. 


Unter Leitung des Profeßots von Schlegel, der 


auch die Anfangsgründe des Sanscrit zu Bonn vor⸗ 


traͤgt, wird daſelbſt eine Buchdruckerei für die indiſche 


Literatur angelegt. f 8 
Den neueſten und zuverlaſſigſten Nachrichten aus 


Paris zufolge, iſt der erſte Artickel des Geſetz Ente 5 


wurfs wirklich durch eine Mehrheit von 5 Stimmen 
angenommen worden. Damit wäre denn der Haupt⸗ 


rauen im vergangenen Winter, durch den Er⸗ 
trag ibrer Handarbeiten, die vermittelſt einer Lotterie’ 
ousgeſpielt wurden, 50 arme Mädchen mit Kleidungs⸗ 


: 
J 


> 


9 


Angabe dern 


| 


punkt bes für Frankreichs Wehl und Wehe fo ber 


deutenden Geſetzes entſchieden. 
Das Mete, Egon berichtet: ein Courſer, den 


die Königin mit einer Einladung an Hrn. Brougham 
geſchickt, zu ihr nach Genf zu kommen, weil ſie we⸗ 
m ihrer Schwäche nicht reifen konne, ſey von un: 
erm Geſandten zu Paris angehalten, und mit Brie⸗ 
fen an Ibro Majeftät zurückgeſchickt, feine überbrach⸗ 
ten Depefchen aber nack London befdrdert worden. Auf 
die Nachricht davon habe die Königin beſchloſſen, doch 
nach einem Hafen am Kanal zu reiſen, um ſich mit 
dem Herrn Brougham beſprechen zu konnen. Alder⸗ 
mann Wood fol zu ihr gereiſet ſeyn. Da man im 


Calais vermuthete, daß er Ihro Majeſtaͤt nach dies‘ 


ſer Stadt obhohle, fo ſollte unter den dort lebenden 
1000 Engländern eine Zuſommenkanft veränſtaltet 
werden, um Maaßregeln zum Empfang der Monar⸗ 
chin zu verabreden. Allein“ ein britiſcher Beamter 
ab dem Maite davon Nachricht, und dieſer ließ den 
irth, in deſſen Hauſe die Herren zuſammen kom⸗ 
men wollten, erinnern: daß dergleichen öffentliche 
Verſammlungen nach franzoͤſiſchen Geſetzen nicht er: 
laubt wären, und er erſt Verhaltungsbefehle bei dem 
Praͤfekt zu Arras einholen müſſe. Der Wirth ver⸗ 
weigerte nun den Herren ſeinen Saal. 


ER SIE ellen 8 
Ein Peſtkranker wird bei dem geringſten Symp⸗ 


tome ſogleich völlig iſolirt, dann von dem Arzte in. 


weiter Entfernung befragt, und mit den ndthigen 
Arzneien durch feinen Aufwaͤrter verſehen. Sind 
äußerliche Mittel noͤthig, fo wird ein Wundarzt ges 


ſucht, der ſich gegen gute Bezahlung mit einſchließen 


laſſen und die ganze Quarantaine aushalten will. 
Nimmt die Krankheit zu, ſo verdoppelt man die 
Wachſamkeit, halt aber alles geheim. Will der 
Kranke ſein Teſtament machen, ſo muß er es einem 
Notar diktiren, der es vor dem offenen Zimmer, in 
Gegenwart des Lazarethdirektors, niederſchreibt. Will 
der Kranke beichten, ſo thut er es aus der Entfer⸗ 
nung. Der Geiſtliche ſtellt ſich nehmlich in die an⸗ 
dere Ecke hoͤrt die laut zu ſprechende Beichte an, 
und ertheilt die Abſoluzſon ohne Handauflegung. 
Die lezte Oelung und das Viaticum werden nie ad⸗ 
miniſtrirt. Der Geiſtliche muß auf das Kruzifix 


ſchwoͤren, daß er den Kranken nicht angerührt hat. 


Naͤhert ſich ein ſolcher Kranker dem Tode, ſo beküm⸗ 
mert ſich Niemand mehr um ihn, j 
Unlängft wurde zu Berlin ein Trauerſpiel: Carlo, 
vom Grafen Blankenſee⸗Filehne, gegeben. Die Lau⸗ 
eweile des erſten und zweiten Aktes ſtimmte das 
Habtikum. luſtig, und wie nun im dritten ſchon das 
Todtmachen anfängt, ſo blieb die Geſellſchaft im be⸗ 
ſtändigen Lachen, Als der Held des Stücks rief: 
„wohin, wohin mich wenden?“ rief ein Berliner dem 


Denkmünzen des Hofmedailleurs 


Dichter zu: „Mach' er ſich auf die Bene und geh 


er wieder nach Filehne.“ | 

Feuer! Feuer! rief ein Methodiſten⸗ Prediger, als 
ſich faſt alle feine Zuhörer dem Schlaf überle en 
hatten. Alle erwachten und riefen erſchrocken: „Wo 
denn? wo denn?“ — „In der Hdlle! antwortete der 
Prediger, für alle die, welche während der Predigt 
einſchlafen.“ u 

Ein armer Menſch, dem in einem öffentlichen Krane 
kenhouſe das Bein abgeſchnitten wurde, fing an z 
weinen, als der Chirurg das abgelöſte Bein aus dem 
Fenſtet in den Hof warf, und auf Befragen nach der 
Urſache erklärte er: wie ihn die ſchnoͤde Behandlung 
dieſes Beines ſo tief kranke. * 

Ein Frauenzimmer, dem das Bein abgenommen 
worden, wurde nach ein Paar Monaten auf einem 
Spaziergange in Thränen angetroffen. Als man die 
Schöne fragte: wer ihr wohl geſtorben ſey? verſetzte 
fie weinend: „Niemand, aber ich bin auf dem Kirch⸗ 
hofe geweſen, wo mein Bein verſcharrt worden, und 
habe das Grab beſucht.““ ö n 5 

Ein Kaufmann, der lange am Beinfraß litt, und 
ſich endlich der Amputation unterwarf, ließ vom Ab⸗ 
decker das abgelöfete Bein abholen und es unter dem 
Galgen einſcharren. Der Abdecker erhielt 2 Friedrichs⸗ 
d'or fuͤr ſeine Muͤhe. i 

Ein kurzſichtiger junger Menſch fiel über einen 
Baumſtamm, und ſagte ne . „Ja, 
ſo geht's einem, wenn man ein Myops (Kurzſich⸗ 
tiger), iſt.“ — „Ih pfui doch! — antwortete die 
Schone — Wer wird ſich denn mit einem Mopfe 
vergleichen!“ ; 

In einer großen Stadt kam ein Kleinſtaͤdter mit 
feiner Gattin an, um hier den Winter zuzubringen⸗ 
Sie hatten gehört — denn die Kennkniß der feinen 
Welt war ihnen bis dahin fremd geblieben — daß 
es ſchicklich ſei, ſich durch Viſitenkarten den angeſe⸗ 
benen Familien der Stadt anzukündigen, und ſetzten 
daher einen Tag zu dieſem großen Geſchaͤft feſt. 
855 Bo nd 1 man auf den Bil⸗ 
etten? Auf allen ſtand: Ma femme et — 

(Meise, Frau und ihr Gemahl.) N 

Litcrariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Um den häufigen Anfragen nach den. beliebten 
i errn Daniel Loos 
zu genügen, habe ich ein kleines Lager davon ange⸗ 
ſchafft, welche ſich beſonders zu Geſchenken bei häus⸗ 


lichen Feſten und andern feſtlichen Gelegenheiten 
eignen. a £ 


Liegnitz, den 15. Juni 1820, j 
IJ. F. Kuhlmey. 


LEI 


wo 7 Rub ach in Magdeburg iſt erſchienen, und 
IJ. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben! 
1650 Exempeltafeln. Herausgegeben v. A. H. 
Willberg, Cantor, Orgamſt und Schullebrer zu 
Genthin, Zum zweiten Theil des Recheubuchs 
von eben dieſem Vetfaſſer geboͤrig. Preis 23 Sgr. 
it der Erſcheinung dleſer Tafeln und einer dazu 

ad briaen arithmetiſchen Schultabelle, glaubt nun der 
erfaſſer, neben feiner Anleitung zum Kopf: 
und Tafelrechnen, ein volftändiges Huülfsmittel 
deim Rechenanterricht in Volksſchulen geliefert zu 
haben. — Wir enthalten uns aller weitern Empfeh⸗ 
agen dieſes Werks, da es bereits in drei offeutli⸗ 
chen Blättern, namentlich in der Krit iſchen Biblio⸗ 
tbek für Schul⸗ und Unterrichtsweſen, im 
Wochenblatte für Prediger und Schullehrer 
der Preußiſchen Monarchie, wie in der Lite⸗ 
taturzeitung für Deutſchlands Volksſchul⸗ 
ehrer zut allgemeinen Einführung in Volksſchulen 
rühmlichſt empfohlen iſt. — Das zu den Exem⸗ 
peltafeln gehdrige Handbuch: Anleitung zum 
Kopf: u. Tafelrechnen. 2 Bde. koſtet 2 Rthl. ögr. 


4 
Bu): 


In allen Duchhehlungen iſt zu haben: 
Jie 2 
Ku nſte und Gewerbe des Menſchen. 


5 um 
Behuf nützlich er Kenntniſſe 
‚ in 104 Abbildungen. 
Von 


2 


. M. . d N 
Leipzig bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis: geb. 3 Rthlr. 8 
Es ſind 104 verſchiedene Gewerbsarten, die hier, 
r wißbegierige Knaben und Jünglinge, nicht nur 
beſchrieben, fondern auch in großen, reinen und ge⸗ 
treuen Abbildungen dargeſtellt ſind, und ihnen gewiß 
diel Vergnügen machen werden. Zu jedem Gewerbe 
gehört eine eigene lehrreiche Beſchreibung, die noch 
mit mancherlei hergehdrigen Geſchichten, Anekdoten, 
Zügen und Bemerkungen, beſonders auch Über Ent⸗ 
ſtehung und Ausbreitung dieſer oder jener Erfindung 
Meint und angenehm gemacht iſt. Der Zweck des 
erkes iſt, daß unſre jungen, kleinern größern Leut⸗ 
chen, den großen Umfang der menſchlichen Thätigkeit, 
durch welche das Leben befteht, einigermaßen abſehen 
lernen, und dadurch fie ſelbſt zu tüchtiger Thaͤtigkeit 
u erwecken. EEE 
„Obiges iſt bei J. F. Rublmey in Bieseit zu haben.) 
i Bekanntmachungen. 
Verkauf. Zum dffentlichen Verkauf des sub No. 4. 
Micdteſenan belegenen Bauerguts, welches auf 5512 
thlr, 13 Sgr. 4 O'r. gerichtlich gewürdiget worden, 
haben wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der 


1 


letzte peremtoriſch iſt, auf den 7. Juni a. c. Vormit⸗ 
tags um ir Uhr, den 16. September a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, und den 16. December a, c. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr vor dem ernannten Oeputako, 
Herrn Jnſtizrath Sucker anberaumt. 
Wir fordern alle zahlengsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachken Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtl. 
Specialvollmacht und hinlänglicher Information vers 
ſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſatien auf dem Koͤnigl. Lande und Stadtge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſ⸗ 
ſenten zu gewaͤrtigen. 4 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Gun ſtucks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 


gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Mu⸗ 
Be zu inſpiciren. x Sr 32 

Liegnitz, den 10. Mai 1820. : 
Kdnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Aufforderung. Die etwanigen unbekannten 
Gläubiger des bieſelbſt verſtorbenen Schauspielers B. 
juris Eulhardt werden hiermit aufgefordert, ihre vers 
meintlichen Anſpruche binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſteus in dem vor dem Herrn Juſtiz-Rath Sucker auf 
den 26. September c. Vormittags um 11 Uhr an⸗ 
ſtehendem Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß der Ueberreſt 
der Aktio⸗Maſſe der Univerſal⸗Erbin des Eulhardt, 
der Demoiſelle Eulhardt zu Nordhauſen wird zuge⸗ 
ſendet, und ihnen nur überlaſſen, dieſe ſelbſt in ſh⸗ 
rem gewohnlichen Gerichtsſtande in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Liegnitz, den 10. Juni 1820. u 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Nachricht. Daß den 4. 5. und 6. Juli c. d 
Mannſchießen hieſigen Orts ſtatt finden hd, nd 
nachrichtigen wir das reſp. Publikum hierdurch. ; 

Liegnitz, den 6, Juni 1820. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf des Schaafſtalls und Schaͤferhau⸗ 
fe zu Lindhardt Dom.- Amts W f 
Es ſollen die durch den Anbau des Vorwerks Lind⸗ 
hardt Dom. Amts Kaltwaſſer, entbehrlich gewordenen 
Wirthſchaftsgevaude, als ein in Fachwerk ausgebun⸗ 

dener mit Lehm geklebter Schaafitall, 142 Fuß lang 
36 Fuß tief und das ebenfalls von Holz erbaute und. 
mit Lehm geklebte Schaͤferhaus, mit Einſchluß der 
Stallung und des daran angebauten Backofens, 55 
Fuß lang, 19 Fuß tief, wovon das erſte auf 227 


1 


thlr. 20 Gr., das zweite auf Ir Rihlr. 21 Gr. 6 Pf. 
nach der Taxe gewürdiget werden, auf den 11. Juli 
c. als den einzigen Bietungstermin, ven dem unter⸗ 
zei dveien Commiſſario dffentlich verkauft werden. 
In Gemaäͤßheit des Refcripts Einer Adnigl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung vom 1. d. M. c., werden dem⸗ 
nach aue diejenigen, welche dieſe Gebäude, unter der 
Bedingung des Abbrechens, und gegen Cautionlei⸗ 


ſtung eines Drittheils des Meiſtgeboths in Staats. 


Papieren, zu kaufen willens ſind, hierdurch eingeladen, 
ſich am gedachten Tage. Vormittags 8 Uhr auf dem 
Vorwerk Lindhardt einzufinden, ihr Gebot abzugeben, 
und zu gewärtigen, daß dieſe Gebaͤude dem Meiſtbie⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehmigung Einer Königl. 
Hochloͤblichen Regierung, ſo wie gegen gleich baare 
Bezahlung in klingendem preuß. 1764gex Courant 
Re überlaffen SR, 
jegniß, den 9. Juni 1820. ee 
* x Men 8 Gel Landbau⸗Inſpector. 
Intereſſen⸗Zahlung. Zur Auszahlung der von 
den bieſigen Stadt⸗Obligationen gefaͤlligen diesjähri⸗ 
gen Johannis-Intereſſen, haben wir den 27. 28. und 
29. Juni c. feſtgeſetzt. Wer in dieſen Tagen ſolche 


gegen Präfentation der Stadt⸗ Obligationen nicht in 


Empfang nimmt, der hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
weun er feine Befriedigung allererſt in dem nächſten 
Auszahlungs⸗Termin erhält, 
Liegnitz, den 10. Juni 1820. 
Die ſtaͤdtiſche Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 
Reiſegelegen heft. Gegen den 24, d. M. gebt 
eine ganz bedeckte Kutſche von hier nach Berlin. Sollte 
Jemand dieſe Gelegenheit zu benutzen willens ſeyn, 
der melde ſich beim Lohnkutſcher Krebs junior auf 
der Beckergaſſe. a 
Liegnitz, den 12. Juni 1820. * 


Reiſegelegenheit von hier nach Berlin gehet 
hen 19, oder 22, Juni. Wer ſolche benutzen will, 
der erfährt das Nähere beim Lohnkutſcher 
. Tſchorſchke in Liegnitz. 


Haus verkauf. Das Haus No. 468. auf der 
Frauengaſſe iſt aus freier Hond zu verkaufen. Die 
Bedingniſſe find beim Eigenthümer zu erfahren, 
Liegnitz, den 16. Juni 1820. N 
Pferde⸗Verkauf. Beim Unkerzeichneten ſtehen 
in der hieſigen Goldberger Vorſtadt im Bornkretſcham 
zwei brauchbare, geſunde Wagenpferde, um billige 
Preiſe zum Verkauf. 
Liegnitz, den 15. Juni 


1820. i 


Kurſchmidt Biene. 
5 Billard- Verkauf. Veränderungswegen bin ich 


geſonnen, mein Billard nebſt vollſtändigem Zubehör 


zu verkaufen. Kaufluſtige können ſolches täglich im 
berrſchaſtlichen Schloß zu Roſengu in Augenſchejn 


L * 


Nähere erfahren. 


nehmen, und vom Hexen Oberamtmann Koͤhler das 


Ludewig, Brauer⸗Meiſter. 


Empfehlung. Mit letzter Poſt habe ich wieder 


mehrere Sorten der neueſten Sparterie⸗Hüte, wie ouch 

verſchiedene Sorten Sparterie zu Hüten, Strohblumen 

und Beſatzungen u. dgl. m. erhalten. A 
Liegnitz, den 16. Juni 1820. 


. Pögelt, auf der Frauengoſſe No. 34%, 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko ze 
ge ich hiermit ganz ergenſt an, daß ich das, dem 
Herrn Chirurgus Feder zugehörige Haus vor de 
Pforte gemiethet und zu einem Coffee⸗Hauſe nebst 
Billard eingerichtet habe, und ſolches künftigen Frei 
tag den 23. huj. mit einem Concert und Abend- Bet 
leuchtung eröffnen werde; daher ich um geneigten Zu⸗ 
ſpruch für die Zukunft bitte und ſowohl reelle Bewir 
thung als prompte Bedienung freundſchaftlichſt ver 
ſichere. Liegnitz, den 16. Juni 1820. 

Johann Friedrich Muͤller, Coffetier. 


Anzeige. Da ich meine Silber⸗ und Wechſel⸗ 
handlung in das Haus des Herrn Daͤsler junior an 
der Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240. verlegt habe 
ſo zeige ich es hierdurch ergebenſt an. * 
Liegnitz, den 13. Juni 1820. 2 

i Raphael Gabriel Prausnitzer. N 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 14. Juni 1820. Pr. Couren: 

N , . ....:|Briefe| Geld 
Stück Holl. Rand.Ducaten Sgl. | 96 .. — 
dito Kaiserl. dito 96 | — 
dito ] Friedrichsd''or I — 112 
u Rt. br bee eg 2 H 

to educt: Münze 1754 1 
dito Banco- Obligations pt. — 2 y 
dito Staats-Schuld- Scheine 714 
dito Holl. Anleihe-Obligat. ER Ben. 
dito Lieferungs-Scheine - - | — 78 
dito I Fresorscheine - .. co: | 24 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine 423 42 

e le Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4 — 
otu d dito v. 506 R 43 — 

l dit v. ic R. - SL er 


—— 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

8 5 Jenaer e ri 5 g 
Achſter Preis.) Mittler Pr. Niedrigſter Pr- 

O. Preuß Schfl.! Krkr. fer. d'r. Kilt. ſgr. d'r. Rtlr. . 


Back⸗Weizen | ı 19 in 6 208 
9 zen 8 EA 
orn. nr nnr 
Serſte . 2 8 — 24 6 — 23 FE 
Hafer — 33 


+ 127 65 .— 7 — i 
(dil Preife lud in Mün- Cettant, ) 


— 


